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kırchlichen Buchbesitzes!

Walter 5cbulz
In seiınem Exemplar des Buches „De verbo miırıt1co Vom wunder-

wırkenden Wort, das VO der TIradıtion der Jüdıschen Kabala andelt un
das der Humanıst und Hebraist Johannes Reuchlin 1517 be]1 Thomas Anselm
1n Ptorzheim herausgegeben hatte, notıierte Erasmus VO Rotterdam, AaSSs

VO Autor, also VO Johannes Reuchlin selber als Geschenk erhalten habe
und stellt anı test „Sum Erasmı TIG MUTLO domınum.“ Ich gehöre dem
Erasmus und wechsle den Herrn nıcht.“ Nec MULO dominum haben WITr
1er also das Credo für Bıbliothekare 1m kırchlichen Dienst, diesem Eıntrag
des Erasmus als Verheifßsung wiırklich verbrıiefter Kontinuntät 7A6 Erfüllung

verhelften? Und haben WIr damıt auch den begründenden Satz, ach dem
der Bıbliothekar seıne eiıgentliıche Identität als Großbücherbewahrer und
Cerberus gewınnen hat, und der eınem Antıdotum gleich ıh iın jedem
Fall voöllıg unempfänglıch, AI ımmun gegenüber den Versuchungen Mmacht,
die 1mM Thema ENAISCIGTr Tagung anklıngen un die als tatsichlich 1NSs Leben
ZELTELENE Ereienisse und Skandale der Jüngeren Zeıt UNseTE kirchenbiblio-
thekarısche Idylle WG nıcht vaänzlıch ZEIStOIT, doch heftig gestort
haben?

Mıt der Formulierung des Tagungsthemas haben WIr Ohr ahe
Markt der Medien gehabt in dıe vorherrschenden Stimmen un
Stımmungen ach den Hamburger Bücherverkäuftfen eingefangenN. Di1e
Themenstellung bestätigt wıeder einmal, Aass VO eld vornehmlıch der
redet, der keıines hat der nıcht mehr hat Und sS1e 1St zugleıich Reflex CI1CS
Umstandes, Aass theologisches und kırchliches Denken tradıtionell dua-
listisch angelegt IST und Antagonısmen tormuliert: Geld der Buch?
degen der Filuch, (5ut und BOse, Hıiımmel und Hölle S Und d O ba
waärtıgt INan sıch alleın für kurze El mehr sollte INa dafür nıcht auftwen-
den manche Formulierungen der Krıitik Jener Altbestandsverkäufe AaUuUsSs

Vortrag, gehalten 1m Rahmen des Kolloquiums „Geld oder Buch? Zur Zukunft hıstori-
scher Bıbliotheksbestände“ der EK  S ın Verbindun mı1t dem Verband kirchlich-wissen-
schaftlicher Bıbliotheken, der Arbeitsgemeinschaft atholisch-theologischer Bıbliotheken
und der Nıedersächsischen Landesbibliothek 780 Aprıl 2003 1n Hannover
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kırchlichen Biıbliotheken, annn scheıint das dıe Alternatıve Scheideweg
se1in: sıch den Hımmel kirchlich-kulturpolitischer Glückseligkeıit verdıe-
BA der der Höolle kulturpolitischer Barbare1 den Weg bahnen, und
selber OÖOrt landen, zumındest 1n der Wunschperspektive mancher Kritik.
ber auch Tr 1STt nıcht VO vornhereın ausgeschlossen, NS dıe Lautstärke
und verbale Heftigkeıt manchen I amentfos 1m umgekehrt proportionalen
Verhältnis steht DA argumentatıven Dichte und Tragfähigkeit.

So ankbar plakatıv das Tagungsthema dıe eigentliche Alternatıve und
Weıchenstellung künftiger Entwicklungen 1m kirchenbibliothekarischen
Sektor markıeren scheınt, S1e impliziert zugleıch eıne 1mM kırchlichen
Bereıich nıcht ungewöhnlıche Grenzverschiebung zwıschen Wunsch und
Wirklichkeit Lasten der Letztgenannten. Di1e Hrage 1ST Ja nicht, ob kırch-
lıche Körperschaften hıstorische Buchbestände veräiußern können der dür-
ten Selbstverständlich ‚E hal S1e CS und können CS auch auf der Grundlage ıhrer
ınternen Bestimmungen und Regelungen. Es geht also darum, alleın die
Zweckmäßßigkeit und Sinnhattigkeit solchen taktıschen TIuns tokussıeren
einschliefßlich möglıcher Auswirkungen für Folgeentwicklungen. Es 1STt also
eiıne Güterabwägung. Und ür diesen Klärungsprozess helten Fundamental-
satze und rhetorische Rundumschläge nıcht 1e] weıter. Es oeht zunächst
das Zusammentragen und Gewichten einzelner Aspekte Z Thema,
Entscheidungsgrundlagen erhalten und vielleicht Krıiterien erarbeıten.

Dabe1 mussen WIr akzeptieren, A4SS etliche Feststellungen 110 begrenzt
verallgemeinerungstähıg siınd Denn xrofß 1St die Unterschiedlichkeit
kırchlicher Körperschaften, Organısationen und Einrichtungen; 1-
schiedlich sınd dıie rechtlichen und polıtıschen Rahmenbedingungen, als A4aSSs
eiIn für alle passender Leittaden Ende des Tages ware. Man
W1I'd zudem bel alldem prasent haben mussen, A4SSs WIr ZNW.AT heute das
Thema 1m Kontext deutscher kırchlicher Verhältnisse reflektieren, aber W1r
selbst ‚E1 Deutschland dieses 'Thema nıcht alleın AaUus der Perspektive err1to-
r1al gegliederter und zustandıger Landeskirchen und Bıstümer sehen kön-
NCI), als gzinge CS vornehmlich Belange und Aufgaben gleichsam kırch-
lıcher Landesbibliotheken. Es o1bt etlıche kırchliche Körperschaften 1ın
anderen Ländern, deren Koordinatensysteme nıcht vornehmlich territor1al
definıiert werden, vielmehr VO Sanz anderen selbst vewählten Sachbindun-
gCH bestimmt werden. Ich bın daher skeptisch der stehe zumındest
reservıert gegenüber orundsätzlıchen Äußerungen ber Kırche und Kultur
1m Allgemeıinen b7zw. eınen für allgemeingültig erkliärten Kulturauftrag,
womıt INa  = annn den nötıgen Basıssatz für die kırchliche Bıbliotheksarbeıit
gyetunden haben meınt. Ich türchte, A4SS WIr damıt nıcht einmal 1m
deutschen Ontext Substantielles ZUiiT Klärung der Jjer anstehenden Fragen
beitragen,
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Eın weıterer 1nweIls sSCe1 gegeben. Das Problem lässt sıch nıcht aut die
Zulässigkeıt VO Veräufßerungen der technısch gesprochen Deakzess10-
nıerungen reduzıeren. Das sachliche Gegenstück 1STt der Erwerb hıstor1-
scher Bestände aut dem Markt Z gezielten Bestandsverdichtung.
Kirchliche Einrichtungen sind och weıt wenıger aktıv der auch prasent
auf dem Markt als öffentliche Einrichtungen 1MmM Allgemeinen. Und natürlıch
1ST der nıcht vollzogene, also unterlassene Akt eınes bedeutenden Erwerbs in
seıner negatıven Qualitat un Auswirkung auf dıe Einrichtung schwieriger

ftassen als der Vollzug eıner Entscheidung 7A0 Verkauf. Gleichwohl
gehört beıides und der Verkauf des eınen HCT annn 1n eınem sach-
lıchen Zusammenhang m1t dem Erwerb OIrt stehen.

Nach diıesen einleıtenden Bemerkungen dürfte deutlich se1ın, A4ass LE

darum gehen kann, ein1gZ€ hoffentlich nıcht Sahz margınale Punkte 1114a 1-

kıeren, sEe1 1n Erganzung bereıts Gesagtem der auch den Strich
des allgemeınen Tenors gebürstet. Meıne Aufgabe IsSt CS; als advocatus dıa-
bolı das Pendel mal bewusst 1ın eıne andere Richtung schlagen lassen.
Manche werden wıssen, AaSSs ıch dieses Aart durchaus nıcht UNSCIM spiele.
Dabe]l hıelte ıch CS bereits für eınen Gewinn, WenNnn WI1Ir heute al nıcht schon

testen Antworten der Vereinbarungen kämen, sondern uns alleın aru-
ber verständıgen könnten, iınnerhalb welcher Koordinaten das Problem
ANSCHILCSSCHL diskutieren 1ST. Dazu 111 ıch versuchen beizutragen.

Ich komme ach meınen einleitenden Bemerkungen och aut 7wel
Eckpunkte sprechen. Ich schliefe zunächst einıge Anmerkungen Z
monetaren Aspekt, also Z Geld m1t einıgen grundsätzliıchen
Feststellungen und einıgen praktischen Beispielen. Danach isSt das
Aufgabenproftil kırchlicher Bıbliotheken anzusprechen. Zusammenfassende
Schlussfolgerungen der Thesen heben WIr u1lls für das Gespräch auf, damıt
auch ıch V.C dem 1er versammelten Sachverstand profitieren aMnı

Es iST eıiıcht, dıe monetare Seıite uUuNsercs Themas, das Geld, schnell als den
weltlichen (SOtzen brandmarken und \VA@®} der lauteren Welt der Kultur
un Wiıssenschaftt ternhalten wollen Dazu helten die wohlteilen
Warnungen VT der zunehmenden Ökonomisierung der Lebensbereiche und
1n zunehmenden Maßle auch der Kultur; Warnungen VOLI den schädlichen
Folzen und Verlusten kurzfrist1ig orıentlerten ökonomischen Denkens, dem
I1a  e dıe Langzeitverpflichtung der Kırche als Kulturtrager me1lnt-
halten sollen Worıin solche Erkenntnisse oründen, 1St TNaLTr bıslang verbor-
SCH geblieben. Es könnte Ja auch se1n, AaSSs gerade für die langfristigen
Entwicklungsperspektiven die ökonomischen Eckdaten VO entscheidender
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Relevanz sınd, zumal In elıner Phase gravierender struktureller Umbrüche
Und HAI SC6 Probleme könnten Ja eher damıt LU N: AaSss WIr uUu1l$s wen1g
darauf einzestellt und spat begonnen haben, die Eckdaten selber SEEZEN
und gestalten und uns sehr Verteilszenarıien der Kırchensteuer
gewÖhnt haben

Kulturgut I Allgemeinen und daher auch be1 den Kırchen, ob asa
der hıstorische Buchbestände, 1St iımmer auch Sachvermögen. Es INAaS 1m
Einzelfall nıcht eintach se1N, gleichwohl annn CS onetar in seınem
materıellen Wert bewertet werden. Dass damıt ıdeelle Wertaspekte der
polıtische Vorentscheidungen nıcht erftasst werden können, un alles
zugleich unwägbaren Schwankungen, nıcht zuletzt des Marktes, unterliegt,
1STt alles richtig. ber e1ne Vermögensaktıivierung hılft doch, UuUHNSCEEGII Auft-
wand und den Gegenstand S CEHEET Bemühungen, das Buch der die
Sammlung 1n eıne auch ökonomische Relation bringen und
Eınzelentscheidungen vielleicht besser gewichten können. [DASs beginnt
schon be1l der Hrase, welchen Band ıch W1€e aufwendig restaurıeren lasse der
nıcht doch besser 1n seınem vorgefunden Zustand elasse. Das geschıieht
durch ein Gewichten der Eckdaten W1e€e Wert, Autwand und Ertrag. Dieses
Beıispiel 1ST Ja banal, weıl das selbstverständliche Praxıs überall 1sSt.
ber können auch Entscheidungen für eıne gezielte Deakzessionierung
vorbereıtet werden, darüber, nämlich durch die Bereıitstellung VO

FE1ıgenmittelanteilen, die Grundlage für eıne bedeutende Erwerbung ET1ST
schaffen. Pur Deakzessionierung oilt selbstverständlich, Aass zunächst
iımmanente ormale Krıterien abzufragen siınd Welche Vermoögen sınd mIi1t
welcher Zweckbindung versehen, W asSs unterliegt WwW1e€e dem Gebot des U11SC-
schmälerten Vermögenserhalts, welche Schenkung erfolgte Auflage?
Danach sınd sachliche Krıiıterien entwıickeln ber den Rang innerhalb des
Bestandes und natürlich dıie Frage, W as irn Gegenzug mi1t dem Erlös und der
Reinvestition In eiınem Neuerwerb erreıicht werden annn Und alles gehört
detailliert dokumentiert, damıt CS AUS der kte 1n jeder Hınsıcht und
jeder Zeit nachvollziehbar bleibt. Und letztlich gehört geregelt und abge-
stimmt, welchen anderen öffentlichen Sammlungen IA  e evtl ZUeT1sT den
Zugriff ermöglichen sollte.

Dıi1e JALB selber hat erst ZAUE Jahreswechsel 2003 ıhre Buchführung aut
Bilanzierung umgestellt, da WIr s1ieben Jahre benötigt haben, uUu1Nls mMI1t der
Fiınanzverwaltung aut eın differenziertes steuerliches Betriebsmodell VCI-

ständıgen. Wır haben Trel Fınanzıerungsquellen: 2 Ertraäge AaUS dem
Stifttungskapıtal Drıittmittel AaUsSs Kultur- 111 Wıssenschaftsförderung 1
©) Einnahmen A4aUS dem umsatzsteuerpflichtigen wırtschaftlichen Geschäftts-
etrieb. Di1e Umstellung bringt uns den Vorteıl,; unterjährige Zwischen-
bılanzen auswerten können SOWI1Ee dıe benötigten monatlıchen UmSatz-
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steuervoranmeldungen. Und 1m Einzeltall können WIr be1 orößeren beson-
deren Erwerbungen durch dıe unterschiedliche Zuordnung den nıcht 3 9 K

heblichen Steueranteıl als Vorsteuer HS EYStEAtLteEeN lassen. Wır mussen alleın
daraut achten, für den Fall einer spateren Veräußerung an den
Gesamterlös auch der Steuer wieder unterwerfen, W 4S unproblematisch
SE AAA Gs nıcht vorgesehen Ist. Der Jahresabschluss 2003 wırd an ErSi-

mals auch eıne Bewertung des Vermoögens insgesamt einschliefßlich der
Liegenschaften und der Sammlung aUuswelsen und als Actıva bılanzıeren.
W/as 1n Hessen 1m Zugze eıner Verwaltungssteuerung vollzogen un
MC Kritikern sotort m1t dem Menetekel „Kulturgut m1t Warencharakter“
versehen wurde, wırd also 1b 27004 auch be1 uns vollzogen werden, allerdings
MIt. dem leinen charmanten Vorteıl, dieses nıcht fächendeckend für eıne
Vıelzahl, sondern alleın für eıne einzelne Einrichtung eısten und bewähren

mussen. Dabe]l zeht gerade nıcht aufgeblasene bilanztechnische
Spielereien eıner überdimensıonı1erten Bürokratie. Wır wollen diese OIM
der Bılanzıerung und Vermögensaktıvierung selber, Daten für
dıe Entwicklung HAISGCELGE Einrichtung erhalten un hoffentlich auch bes-
SGT Darstellungs- un: Bewertungsmöglichkeıiten. Nıcht zuletzt geht CS uns

darum, Möglichkeiten für den Altbestandsautfbau HUZEn Kriıteriıum für
dıe spatere Überprüfung der Tauglichkeıit dieser Ma{f$nahmen wiırd allein
sEe1N, ob S1@e gee1gnet sınd, die Erfüllung des Stittungszwecks optımıeren.

Wır näahern U1l nunmehr der KraXe, ob überhaupt enkbar SE
Beispiele nıcht alleın rechtlich zulässıger, sondern auch zweckmäßiger
Veräußerung VO historischen Buchbeständen tinden. Am Aprıl 19858
wurden be] Sotheby’s London VO der John Ryland Universıty Liıbrary of
Manchester 4S ausgesuchte hochwertige Titel verauktionıiert, da erkliärt
dıe Universitätsbibliothek 1m Vorwort ach der 1977 erfolgten Fusıon der
ehemaligen John Ryland Library mı1t der Liıbrary ot the Universıty 1L1LAall ber
erhebliche Dublettenbestände verfüge. Di1e Erlöse bestimmt für Pro-
jekte einıger Instıtute, Stipendienprogramm un Neuerwerbungen. Dıe
Voraussetzung solchen Iuns isSt natürlıch dıe weıt gyehende Verselbständi-
SUuNg der Unıiversıitäten bzw Trägerkörperschaften, SS diese Entsche1-
dungen auch getroffen werden können. Dıverses AUS dieser Auktıiıon 1St
übrıgens doch wıeder 1n heute öttentlichen Sammlungen gelandet.

Di1ie Mennoniten der Niederlanden/Doopsgezinde erk haben NC

Jahrzehnten alleın den Kernbestand iıhrer wertvollen Bibliothek 1ın die
Amsterdam gegeben. Alles W AaS OFT bereıts W alr der für entbehrlich gehal-
ten wurde, wurde 1ın eıner oroßen Auktıion m1t mehreren Bänden auf den
Markt gegeben, ımmer och eiın oroßer Bestand 1618 Jh Drucken. Viele
Bıbliotheken, Gelehrte un bıbliophıile ammler haben sıch Ort och

Preısen eingedeckt, die heute lächerlich gering sind Es 1St durchaus
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möglıch, A4SS ber e1ne priıvate Sammlung auch dıe JALB ach einıgen
Jahrzehnten diesen Schätzen och teilhaben Wll"d

Das Baptıst Semiıinary Bristol entdeckte ebentalls bereıits VOTL Jahren den
Erstdruck des englischen VO Wılliam Iyndale den Beständen.
Dieser (lasus 1St vergleichbar der Entdeckung des Rendsburger Gutenberg-
iragments. Man entschıed sıch TGr WIE OFT ZABHE Veräufßerung. Floss der
Ertrag OÖOrft 1ın dıe langfrıistige Finanzıerungsabsıcherung der theologischen
Ausbildung, dıent der Ertrag 1n Rendsburg dem Unterhalt der Kırche.

Alleın AaUsSs den etzten Jahren ließen sıch diverse Beispiele anführen, ass
öttfentliche Eınriıchtungen 1mM anglo-amerikanıschen Bereich sıch VO Samm-
lungsteilen wıeder TeNNEN Hıntergründe und Zielsetzungen der Ma{s-
nahmen werden 1n aller Regel In eınem OLFWOIT offengelegt, zume1lst ogeht CS

langfrıstige Finanzıerungsabsıcherungen, den Autbau elnes Aquıisıt10ns-
tunds der andere Ziele Selbst dıe Verkäufe der hıstoriıschen Sammlungen
der Hıstorical Socıety of New ork gehören azZıil

Eın Beispiel 111 ıch och benennen, weıl CS mich durchaus erührt hat
Am D7 2001 versteigerte Christie’s New ork den Rest der Estelle
Doheny Collection der Edward Laurence Doheny Memorial Library, ST
John Seminary 1n Camarıllo, Calıtfornia; des amer1ıkanıschen Vıncentiner-
Ordens Der orößere Te1l dieser bedeutenden Bıbliothek W ar bereıts 1987 für
38 Mıo Dollar veräiußert worden ZUgUNSICN der Erzdiözese VO 1L.OS
Angeles. Nunmehr hıel 1mM OWOTrTt: „Simply the MHSEUTIN W as
meditatıon the oifts of the ot such beauty and dıgnity. But
Vıncentians find beauty and dıgnıity 1ın other places LO  ®) We SC beauty and
dıgnıty in the POOTI and homeless OUrTr C1ıt1es i1reets and 1n rura]l merı1ca.
And IMOST recently 42Ve become dedicated the beauty and dignity of
the people of Kenya where OUr provınce has ounded M1SS10N, has begun
ftormatıon tor Semi1inarıans who wısh Jo1n usSs 1ın serving the
DOOT. the beauty and dıgnıty Vıncentians MOSLT cherish  CC Und das
Stonyhurst Colleze der engliıschen Jesuıten wırd 18  ON in London trühe
Drucke verauktioni:eren lassen: In a1d ot bursarıes“ Mıt dem Beıispiel 1NS-
esondere der Vıncentiner oll keinestalls eıner grundsätzlichen Prävalenz
karıtatıver Tätigkeit VT dem Bıldungsauftrag eıner Bibliothek das Wort
geredet werden. Es geht jer nıcht moralısche Gewichtungen der Sal
theologisch unterlegte Vergleiche. Es geht jer dıe respektierende
Selbstverwaltungshoheit der jeweıligen Eıgentümer aut der Grundlage iıhrer
jeweıligen Satzungen, ıhrem Selbstverständnıis und iıhrer Aufgabensetzung.

Voraussetzung Zl dieser Beispiele 1sSt dıe Möglıchkeit eigenverantwort-
lıcher Entscheidungen der Jjeweılıgen Körperschaften, m1T welchen
Genehmigungsvorbehalten auch iımmer. ber wichtig 1St auch: AaSsSs S keine
vorgeschaltete öttentliche Meınung o1bt, die dieses m1t Verdikten und
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Vorverurteilungen belezte. Im Gegentell: Auf dem internatiıonalen Markt
tführen dıe Auktionskataloge selbst be] leinen DBtES dıe rovenıenzen
auf, und ımmer wıeder sınd C585 sehr renommıerte Adressen, dıe 7A05 'Teıl
Drittklassıges abstofßen, der aber auch Kırchliche Körperschaften, dıie sıch
VO Vermogenswerten TEeHNNEN und dieses öffentlich anzeıgen, während
andere kırchliche Adressen gleichzeıtig erwerben un Bestände autbauen.
Fur manche Ohren 1n Deutschland Mag das eıne Zumutung se1ın un hätte
w1e€e eın weıterer Suüundentall eıne GuUu«Cc Vertreibung AUS dem Paradıes verdient.

Wır werden aber ımmer mehr V1HASCT:G Arbeit nıcht idealtypischen
Vorstellungen bewähren haben, vielmehr kırchenpolitischen un
allgemeın gesellschaftlichen Eckdaten, dıe WIr ımmer wenıger selber mıiıtbe-
stiımmen werden.

Lassen Sıe miıch bıtte ennoch z\1 Abschluss dieses Kapitels un UÜber-
gans ZUE nächsten, Gx dıe Aufgaben kirchlicher Bibliotheken geht,
Z provozierenden Überzeichnung eınen theoretischen Buchverkauf skız-
zieren. Die Johannes 1-3SCO Bibliothek nımmt derzeıt 1mM Rahmen eınes VO

der Deutschen Forschungsgemeinschaft Seiorderten Projektes die
Retrodigitalisierung der Bıbliothek des Albert Hardenberg VO  - Im Oktober
kommenden Jahres werden WIT dieses abgeschlossen haben Dann erd INan

1mM Netz 1n sehr technischer Qualıität den Bestand Seıte für
Selite einschliefßlich der Finbände 1ın tfarbıgen Images sıch ansehen un mıttels
eıner e1ıgens geschrıeben Navıgatıon sıch jeden Band zuL erschliefßen können.
Einise Bände siınd übersät m1t kleinstgeschriebenen Marginalıen, andere
haben bemerkenswerte Einbände der welsen einbandtechnische Detauils
auf A dieses annn ıch vergrößern, bearbeıten un ausdrucken, ganz ach
Belieben. Vorausgesetzt, WIr leisteten och das Eınscannen VO Wasser-
zeichenautnahmen und lösten Manuskrıptseıten un membra dısjecta AaUsSs

Einbänden- und böten ZEabal vielleicht insgesamt 995 %o aller AaUsSs den Bänden
holenden Informatıon weltweıt 1mM Netz könnten WITr die Sammlung

Hardenberg ann nıcht abgeben? Se1 s 1n den Handel, geschlossen eıne
amerıikanısche öffentliche der auch private Bibliothek der 1ın eıne zentrale
Archivbibliothek, WE S16 unlängst VO Herrn Steizer vorgeschlagen wurde
und woraut WI1r och zurückkommen sollten. Oder sollten WTr nıcht 45 6=

chen, S1Ce eıne der oroßen Stittungen verkauten mı1t der Madfsgabe, s
diese S1E archivieren hätte, der als charmanteste Varıante, 1E VO

Ort als Leihgabe wiederzuerhalten und damıt letztlich behalten. Es 1St
doch längst vaängıge und zunehmende Praxıs, AaSsSSs der Zugriff auts Origıinal
Versperrt IsSt Ob CS 1U Fiches, Fiılme, Faksimıiles der Digitalisate sind, dıe
der Endabnehmer erhält, ımmer ist alleın eın Substitut des Originals, eım
Digitalisat 1m Netz allerdings 1n eıner nıcht gegebenen Qualirät un
Vertügbarkeıt. ESs 1ST der geistigen Vieltalt eıner Bibliothek ANZSCMICSSCH, auch
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einen solchen Gedanken denken dürfen, hne dafür sıch sogleich ein
„anatema SI  CC einzuhandeln.

Und ware CS wiırklich e1in Freve]l Erasmus VO Rotterdam gegenüber?
Erasmus selber hat wenıge Jahre ach seiınem Eıntrag dieses Buch m1t ll den
anderen verkauft, mı1t e1ınem Nıefßbrauch bıs seiınem Tod und auch der
ATtete keıne zehn Jahre mehr. Dann also hat Johannes Lasco dıe Bücher
des Erasmus übernommen. Dıiesen Band zab AaUS Freundschaft dem Albert
Hardenberg, 1559, der ıh ann alleın deswegen ach Emden mıtbrachte,
we1]l dıe Bremer ıh 1mM Abendmahlsstreit vertrieben hatten. Erasmus blieb
auch ach seınem Tod der eiıgentliche dominus dieses Buches, daran änderte
auch dıe Weıtergabe Johannes Lasco und Hardenberg nıchts und ware
nıcht anders, WECeNN woanders als 1n Emden läge, W1e€e auch 4500 JahreAutenthalt 1n Regalen des Vatıkan AdUuS$S der alten Palatına A4aUS Heıidelbergkeine romiısche Sammlung machen. Wiäre also eın Verkauf wırklıch 1L1UTr eın
Frevel Theologie und Wıssenschaft? Konnte nıcht eine zweckmäßige-und effizientere Verwendung des Vermögens, in diesem Falle der Bücher
se1ın, m1t denen sıch Ja unmıttelbar keine ordentlichen Ertraäge gener1€-
B  . lassen, sSCe1 s ber eine Vermögensumschichtung 1mM Grundstock-
vermogen dıe Eıgenkapitalbasıs erhöhen, der 1n anderen Fällen, sotern
Sammlungen E1TStT aUsS Ertragen aufgebaut wurden, durch direkten
Mıtteleıinsatz, annn mıt öheren Ertragen der Betriebsmuitteln den
Zwecken der Stiftung dienen, nämlıich den Betrieb eıner theologischenBıbliothek un wıssenschaftlichen Forschungsstätte? Diese Sammlunggehört IS ETFEIN Kernbestand un wırd seliner zentralen
Wiıchtigkeit VO solchen Mafßnahmen nNnıe betroffen se1n.

L}
Ich werde 1m Folgenden 1L1Ur och zusammentassend dıie Aufgaben kırch-

lıcher Bıbliotheksarbeit benennen versuchen. Wır werden unls davon
lösen MUsSsSeN, dafür einen gemeınsamen Nenner tormulieren wollen,der uns mı1t sechr allgemeinen Bestimmungen begnügen. Denn ber allge-meıne bıibliotheksimmanente Reflexion ber das Selbstverständnis kırch-
lıcher Bibliotheken kommen WITr nıcht weıter. Dıi1e Aufgabe eıner Bıbliothek
bestimmt der Träger. Eıne Behördenbibliothek hat eıne völlıg andere
Funktion, als eine Spez1ialbibliothek 1mM Bereich der Kırchenmusik der ZUET:

Reformationsgeschichte. Eıne Präsenzbibliothek elınes Forschungsinstitutswıeder andere als dıe eınes Predigerseminars der eıner Fachhochschule für
Religionspädagogik.

Wıchtig erscheıint MIr, Aass die Aufgaben iımmanent ZESCLZL worden sınd und
nıcht ableitbar sınd mıttels begrifflicher Deduktionen Au hehren Leıitideen.
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UuUN wechsle meinen Herrn nıcht“

Bibliothekarische Aufgaben 5Bal Tätigkeiten werden künftig ımmer wen1-
gCI VO der klassıschen Irıas „Sammeln Bewahren Erschliefßen“ ausre1-
chend benannt und profiliert werden. Wır cselber sınd deutlich aut dem Weg

eınem theologischen b7zw kırchlichen Informationsdienstleister. Das
heifst, 4SS der tradıtionelle Grundsatz vornehmlıch bestandsorientierter
Bibliotheksarbeıt Gewicht deutlich abnımmt. Es oeht ımmer wenıger
darum, allein VOL (Ort eıne VO der Höhe des Eitats abhängige Menge
gedruckter Intormatıon vorzuhalten ür den Tag AÄy WE der Endabnehmer
kommt. Dezentralisıiertes delivery demand 1ST längst bıbliothekarıische
Praxıs und der Nutzer iınteressiert sıch 1n der Regel wen1g für die Quelle der
Information, WE das Bezugssystem selber verlässlich 1STt Der Nutzer iSst1
nıcht eigentlich daran interessiert hören, ob das, W as sucht, WIr für ıh
vorhalten, also ob WIr CS haben Br 111 wıssen, ob WIr 6S ıhm 1n kurzer Zeıt
besorgen können, woher auch iımmer.

Die Höhe des Erwerbungsetats W alr lange Jahre eıne entscheidende
Kennzitfter für die Leistungskrait einer Bıibliothek. Sollten WIT als
Spezialbibliothek und Studijenstätte für den retormierten Protestantismus
nıcht orößere Anstrengungen darauf verwenden, dıie virtuelle theologische
Bıbliothek diesem Bereich voranzubrıingen, und NNAT nıcht alleın AUS

eıgenen Beständen, sondern dezentral 4aUus den oroßen Sammlungen und
gegebenentalls Ort dieses als Dienstleistung tinanzıeren? Die Vertügbarkeit
alter Drucke ware relatıv ZuLt organısıeren, dıe Speicherkapazıtäten wach-
SCMH PASalıı Und be1 der HEUGFEN Lıiteratur wırd das (=181> Urheberrecht auch
ECUu«€e LOsungen zulassen.

Noch 1St diese Entwicklung HC und als Iranstormation nıcht abge-
schlossen. Der Zeıtpunkt für völlıg veräiänderte Weichenstellungen 1ST och
nıcht da ber elne Akzentverschiebung 1St deutlich wahrnehmbar. Und
auch WIr stellen uUu1ls darauf e1in un gewichten den Bereich der
Dıiıgitalisierung heute stärker, ebenso dıe Rolle VO Forschung un
Forschungsförderung als dıe Bedeutung der Bestandspflege AC)T: (Irt ber
och kauten auch WT alte Drucke: zuletzt el1ne seltene iıllustrierte
Hıstorienbibelausgabe des Jhs AUS reformıertem Adelsbesıtz und an
eıne Sammlung VO Z Drucken des und trühen Jhs m1t der gCIC-
gelten Optıion autf weıtere umfangreiche Bestände und die UÜbernahme eıner
SaNZCNH theologischen Abteilung mi1t 1806 Drucken des 1618 Jhs steht
bevor, W 4s WIT, WEINN dıe Drittmittel nıcht reichen, auch mı1t Verkäutfen
tfinanzieren werden.

Eıne theologische Bıbliothek 1ST EFS! nachrangıg reg10nal der terr1-
tor1al eingebunden. Und die Prioritäten der Informatıion, die S1Ce 1eftern
iımstande 1St, konzentriert sıch zunächst auftf dıe kırchlich relevanten Anteıle
auch alter Drucke. Alles, W as angeführt werden kann, darzulegen, AaSSs
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CS keıine Dubletten alten Druckwerken geben könne, Aass jeder
Sammelband ern einmalıges ın dieser Konstellatıon nıcht wıederholbares
Zeugni1s eınes ganz spezifischen Sammelinteresses und womöglıch der
Rezeption sel, daher RHSH@ indıviduell erfassen und den Manuskrıpten
zleich achten, INas richtie se1n. Das alles INAag IAa  . teilen der auch für
überzogen halten. IDiese Gesellschaft und selbst die Jjer ımmer och ohl-
habenden Kırchen werden CS nıcht eisten können und nıcht eısten wollen,
11 dieser ıdeologısch begründeten Vollständigkeıt jedes Zeugn1s VO

Vergangenem erhalten. Dıieses Verständnıs eiınes kırchlichen Kultur-
auftrages ann iıch 1m evangelıschen Bereich AUS keiner kirchlichen Ner-
fassung und AaUus keinem Staatskırchenvertrag ableiten. In der Denkmalpflege
oilt der Grundsatz der wirtschaftlichen Unzumutbarkeıt, dem sıch die
Durchsetzungsmöglichkeıten NCN} Erhaltungsvorgaben der Baubehörden
entscheidet. Sınngemäals ware dieses auch aut dıe kırchliche Altbestands-
pflege der Bıbliotheken anzuwenden. Das Sagı jemand mı1t eıner hohen, auch
bıbliophıil begründeten, Wertschätzung alter Drucke, VO denen ıch e1in viel-
taches für die Bıbliothek erworben, aber auch manches wıeder abgegeben
habe (GGemessen werden mussen WHaESsCTE bibliothekarischen Taten, auch die
Verkäufe VO alten Buchbeständen daran, ob S1Ee die Bibliotheken zukuntftts-
tahıg machen und darauf vorbereıten und aaı beıtragen, IMNOFrSCH als kırch-
lıche Informationsdienstleister och autfzutreten. Daran entscheıidet sıch
auch die Zukuntft hıstorischer Buchbestände.

Iso 1ST klar Geld und Buch gehören Im Buch ISt auch das
Geld sehen und ann 1n jedem Geld auch das Buch, das 11a dafür
erwerben der die Informatıon, dıe IL119  a dafür zugänglıch machen könnte.
Und auch Kontinultät und Diakontinuität sind nıcht eintach Alternativen.
Wır mussen beıide gezielt einsetzen und dıie Kontinultät 1er durch Diskon-
tinu1tät anderen Stücken uUu1ls ermöglıchen. Iso oılt auch für kırchliche
Bibliotheken: Nur W 4S sıch wandelt bleibt!
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